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Das Hotel- und Restaurati*onsgewerbe: 
Ein Beispiel widerspruchlicher Politik 
Vom 20. bis zum 23.Januar fand in 
den Messehallen aufKirchberg die 
dritte Fachschau fur Gastronomie 
EXPOGAST 1978 statt. 

In semer Eriffnungsansprache 
wies der Minister flir Tourismus, 
HerrJosyBarthel, auf die Probleme 
des luxemburgischen Hotel- und 
Restaurationsgewerbes hin. Dabei 
unterstrich der Redner insbesonde-
re die Bedeutung einer modernen 
Hotelausrustung und die Notwen-
digkeit einer griindiichen Berufs-
ausbildung der Koche und des Be-
dienungspersonals. 

Aus diesem aktudllen Anlafl wolien 
wir einige Aspekte der Regierungs-
politik auf dem Gebiet des Frem-
denverkehrs in den folgenden Zei-
len naher analysieren: 

lmJahr 1976 verzeichneten unsere Ho-
tels undHerbergen, sowie unsere Cam-
pingsiind Zeltiagerje eine riinde Mil-
ko?? L'hcrnachtungen: gemcssen an der 
Einwohnerzahl dzrfle Luxemburg ziî 
den rneistbesuc/jten Urlaubszielen 
Europas ztïhlen. Dieser quantitative 
Erfolg darfjedocb nicht darfiber hin-
ze'egtduschen, dafi der Massentouris-
mus die Aufnahmef&higkeit unseres 
Landes in der Hauptsaison aufeine 
harte Probe stellt. 
Seit einlgen Jahren befiïrworten des-
haib aile Verantwortlichen einen pro-
gressiven Ubergangzu einer anspruchs-
voileren Art von Tourismus, die zwar 
eine kleinere ZahI von Kunden an-
zieht aber im Endef[ekt dem Land gri -
fien' Vorteile und hôhere Einnahmen 
sicheri. Dabei mufi an erster Stelle an 
eine Aufwertung unseres touristi -
schen Angebotesgedacht wcrdt'n, wobei 
unsere Anstrengungen insbesondere 
auf die Erhaltung der Umwelt, den 
Ausbau der Infrastruktur, und die 
verbesserte Aussiattung unseres Ho-
tel- und Reslaurationsgewerbes ko,,-
zen! riert werden sollen. 
LJnsere natiirliche Umwelt bleibi noch 
immer das wichli,gste Werbeargument. 
An uns isi es, diese Umwelt zu erhalten 
und die na! férlichen Schônheiten des 
Landes zu schilizen. Dabei zeigi cm 
1/t'rgleich mil unseren henachbarten 
Grenzgebielen, diifl wir in inancher 
Hinsicht noch vicIes besser machen 
miéssen. So gibi uns die deutsche Ei/il, 
die oft als benachteiligie Region angese-
hen wird, ein Beispiel, was die Land-
schaftspflege die Bebauung in ldndli -
chen Gegenden und dcii Unterhaut des 
StnaJi'ennetzes hetrifit. 
Die luxemhurgiscbe Gastronomie hat 
sich durch ibre hobe Quauilat L'/ut' n aus-
gezeichne leu R uferworht'n. 
Dabei isi es besondt'rs wichtig, daJ?das 
Personalder Lb tel- undRestaunations-
beiriebe eine qua4fizierte Aushildung 
erhiïlt, die an die jeweiligen Berufs-
erJbrdt'rnisse angepaJ?i ist. In dieseni 
Zusainmenhang begniissen wir die 
Initiative dt'r Regierung, jugendliche 
Arheit.çsuchendt' in spezit'llen Orien-
tierungs- und Vorhereilungskurst'nf.ir 

Z)i'rsChie(lene Beruji des Hotelgewerbes 
iiiiszithililt'ii. Desweitenen unlerstiitzl 
die Handelskammer die Beslnebungen 
zun Re/bnin den BenuJausbiIduizg un 
Fbotel- uiid Restaunationsgewerbe, auf 
die wir in unserer ndchsten Nummer 
zuniickkommen werden. 
Die Infnaslruktur die dem Fremden-
venkehr zugule koinint, wurde in dcii 
lt'lZtt'ii Jabren durch eiiie Reihe von 
Pnojekten verbesseni, die die Anzie-
hungsknaft unsenes Landes sichenlich 
gesteigert haben. Eninnent sei bien itiiler 
anderein an dt',i Biiu 7)01/ Freizeitzen-
trin, Schwimmbaulen, Eispislen, 
kiénsllichen Seen uizd Feriensiediun-
gin. 

1/as die Aussiattung unseres Ho tel-
iesens helnifft, sind die durch das 
Office National du Tourisme zusam-
inengesteilten Angaben cher enttdu-
schend: 1976 batte die Hdlfte aller 
im «Guide des Hôtels» gefùhrten Be-
triche ziherbaupt keine Zimmer mit 
Bad oden mit Dusche, und ciii Grofiteil 
der Zimmer halte weder eine Toilette, 
nochJlieJ?endes Warmwasser. 
A1it Ausnahme von verschiedenen in 
der Hauptstadt gelegenen Hotels uizd 
von einigen wenigen aufdas Land ver-
teilten Betnieben, mz/?ten somit fast 
aIle Gasistiitten in die letzle Kat ego nie 
der neuen BeneluxklassUikation cm-
gereiht werden. Dahei steht unsere 
Tounzsmusbnanche in einem ha rIen 
Wettbewerh mit anderen Feniengebie-
ten, die besseren Komfort zu vengleich-
baren Preisen bieten, und Luxemburg 
hiufi Gefahn, seine besien Kunden zu 
verlieren. 

Die Hotel- und Restaurationsbesilzer 
sind sich bewuJ?t, dii]? ihre Betniebe 
dningend modernisiert werden miis -
sen. Aber ihnenfehlen weitgehend die 
finanziellen Môglichkeiten. Wenn 
man bedenkt, dafl die gesamien In-
vestitionen eines modernen Hotels sich 
aufumgerechnet 1,5 Miiionen Fnan-
kenpro Zimmerbehaufen, so kann man 
sich ein Bild vom Kapitalbedarf der 
Hoteliers machen. 
Die Venaniwortiichen in Regierung 
und Parhainent weisen auch immer 
wieder aufdiese Sachlage hin. Leider 
haben die von ihnen wdhrend der 
letztenJahre verabschiedeten Maj?nah-
men nicht entscheidendzur Lôsung der 
anstehenden Finanzierungsprobleme 
beige! ragen. 1m Gegenteil, mebrere 
Maj3nahmen haben sogar die Ertrags-
und soniit die Investitionsfiihigkeit 
dieser Unternehmen geschmiilert. 
Eninnert sei in diesem Zusammenhang 
an das Gesetz vom 10. Apnil 1976, das 
die gesetzlichen Feientage nue regelt. 
Laut diesein Gesetz mufi der Arbeit-
geber den Angestellten und Anbeitern, 
die an diesen Feiertagen anheiten, den 
drefachen Lohn zahien. Fin acht ge-
leistete Arbeitsstunden inufl en also 24 
Arbeitsstunden bezahlen. Diese Rege-
lung fiihrt in groJ'en Betrieben zu 
Mehnausgaben, die die Millionen-
grenze ii henschreiten. 
ZVachtniglich scheint man die negati- 
yen Azeswirkungen dieses Gesetzes 

auch erkannt zu haben, denn Regie-
rungsvertreter haben ôjfentlich zuge-
geben, dafi diese Maj?nahmen nicht 
an die spezflschen Bedingungen des 
Gaststattengewerbes angepajit sind. 
Da der Tounismus eine arbeitsinten-
sive T/itigkeit ist, wurden die Gus!-
stiitten auch besonders shark von dcii 
Lohnerhdhungen den letzten Jahre be-
tnojfen. 

Am 1. 1. 1 978 IraI nun eien weitere En-
hôhung der Personaikosten in Kraft: 
der gesetzliche Mindestlohn wurde um 
weitere 4% erhôht, zi,zd die Unlaubs-
dauen wunde fur alle Arbeiten und 
Angesteilten von 22 auf24 Tage ver-
lii nge r!. 

Hinzu kommt jetzi eine izeue Schwie-
rigkeit bezziglich der Arbeitsdauer: 
bishen wunde das Gesetz vom 12. No-
vember 1971 immen in dem Sinn tins-
gelegt, daJ? die Bestimmungen liber 
die Arbeiisdauer der Pnivatbeamten, 
nichtfzir die Fremdenverkehrsbnanche 
anwendban seien. Diese Intenpretation 
wunde kilrzlich durch ein Urteil des 
obersten Genzchtshojis in Frage ge-
stelli. lVir werden auf diese Ziesam-
menhiinge zuniickkommen, sobald das 
Kassationsgenicht den junistischen 
Sachverhalt definitiv gekiânt haben 
wird. Feststeht aufjeden FaIt, dafi man 
eine nestniktive Regelung der Arbeits-
dauer und des Pnivatbeamtenstatu tes 
in dem Hotel- und Restaurationsge-
werbe schwenwiegende wirtschaftliche 
Folgen haben kônnte. Neben der Ge-

fahr eines Personalabbaus kônnten 
soiche Neuenungen auch die Ojfnungs-
zeiten der Restaunationsbetriebe an be-
stimmten Tagen in Frage stellen. 
Durch ail diese Maflnahmen wunde 
der Fremdenverkehrs branche Mehr-
kosten aufenlegi, die ans Wettbewerbs-
gniinden zum gnôj?len Teil nicht aufdie 
Preise abgew/iIzt werden kônnen. 
Also wird auch der Ertnag der Hotel-
und Restaunationsbetniebe geschmei-
1er!, unddie Un!ernehmen miissen ihre 

Date Ville 

30.1— 32. KôIn 
4, 2. - 12. 2. MLinchen 

10.2-13.2. Essen 
11,2,-19,2. Hamburg 
11.2,-15,2. Paris 

11.2,-17,2, Paris 
15.2-18.2, K51n 
15. 2-22, 2. Hannover 
25.2.— 1.3. Offenbach 
26.2.-28,2, KôIn 
26. 2. - 	2.3. Frankfurt 
8.1-123. Wien 

11,3-19.3. Amsterdam 

Investitionen immer mehr durch 
Fremdmittel abdecken. 
Zwar bat der Staat mehrene Prognam-
me aufgestellt, um den Tounismus zu 
unterstiitzen und dus Hotelwesen zu 
modernisieren. A ber diese Initiativen 
wirken allzu oft wie der Tnopfen auf 
den heiJ?en Stem. 
S0 gewiihrt dus Ministeriumfiir Ton-
rismus Zinsbeihilfen an Hotelbetnie-
be, die ihne Investitionen durci, Ver-
schuldungfinanzieren .' imJahne 1976 
wurde ciii Kredit von 3.450. 000 Fran-
ke,,' an 95 , Betniebe verteilt, so dat? im 
Dunchschnittjede Investition mit weni-
ger als 40.000 Franken unterstfitzt 
wurde. 
1m Geselz vom 25. Juli 1977, dus 
eine zeitlich begnenzte sleuenliche Be-
giinstigung fiir gewisse Investitionen 
eiifléhrt (,,aide fiscale temporaire à 
l'investissement '9, wunde auch vorge-
sehen, da/? verschiedene Modernisie-
rungsurbei!en im Hotelwesen in den 
GenuJ?dieserMaflnahmekommen soil-
ten. 
Leider wunde dem Wunsch der Be-
rufsven!retung, der von der Handels-
kammer in einem Textvorschlag liber-
nommen wurde, keine Rechnunggetna-
gen : anstatt smtliche Gebiiulich-
keiten der Hoteibnanche ais Arbeits-
we'nkzeug anzusehen tend ebenso wie 
die maschinelle Ausniistung eines 
Industriebetriebes zie behandeln, ha! 
die Regierung in Anlebnung an die be-
stehende Gesei'zgebuiig die sleuer-
liche Begiinsiigung auj die Investi-
tionenfiér Heizungs- tend San itiiranla-
gen begrenzt. Ein am 29. Dezember 
1977 getrojfrner groflherzoglicher Be-
schlufi, zu dem die Handelskammer 
nicht um ihre Stellungnahme gefnagt 
wunde, schn/inkt diese Vergiinstigun-
gen weiten cm: die Regierung ziber-
nimmt die iiuflerst nestniktiveAusle-
,gung der vonhenigen Bestimmun-
gen, 50 dafi die stenenlichen Fôrde-
rungsmaJ?nahmen jiir Modernisie-
rungsarbeiten im Holelwesen auf-
grund der Kosten von Matenuauiefe-
rungen berechnet werden, wdhrend 
aile anfallenden Nebenko sien fuir 
Kiempner-, Gipser-, und Anstreichen-
arbeiten nicht beruicksichtigt werden. 
Kzirzlich wurde nun ciii Fuïnjjahres- 

programnu zz,'r Fdrderung des Tounis-
unies aufgestellt, wobei auîf die dnin-
gende Ikbodernisienung uuiseres [botel-
wesen.r hungewiesen wurde. Dahei sieht 
dieses Prognamm jdhriiche Dotierun-
gen in der Hôhe von 45 Miiionen vor, 
ion sowohi grôjiere Infrastruktunaus-
gaben der Gemeinden ais auch Investi-
tionen im Hoteiwesen zuJiirdern. B1'-
denkl nian, du]?, wie bereits gesagt, die 
dunchschnuttlichen Investutionskosien 
/'ro Hotelziinint'r sich tiuf 1,5 MilIio-
lien Fnanken hehaie/tn, so kuuin iivan die 
eingesetzten Mittel banni ais geniigend 
hezeuchnen. Daruiberhunaus besteht die 
Gefahr, daJ?, entsprechend dcii bisher 
angewandlen Kniterien, iwch wciter-
hin die im Rahinen des FfinJjahrespha-
nesge7z)tihrtcli I-Jil,fi'n nicht mit anderen 
Fdnderungsintufinahinen kumuliert 
wer(Ien kd,iiien. Unler diesen U,nstdn-
tien kann miii uiherhaupt die Wirksum-
keil dueser Hilfen in Frage stellen 
ZusanumengeJizj?t wurden im Ho tel-
imd Restaurationsgewerbe tiiso in den 
lelzten Zeil cuit' Reihe von A4aJ?nah-
mcii getro/Ji'n, die sich in ibren 1Vu r-
kungen gegenseitug aujlehen. Dabei 
mangeit es insbesondere an der Koor-
dinienuuiig zwische,i diii Iniliativen des 
Arheitsministeriuj,ns und den Ah-
sichten derMinisterienfiirMittelstand 
und Tourzsnius. 
lin SchluJ?dokument den Dreierkonfe-
renz wuerde L'iut' «lieue Uberprlifungder 
spezfsschen Luge der Hoteilerie» per-
einbarl, und in Sonntagsredcn wird 
immer wieder aufdie staatlichen Fôr-
derungsmaJ?nahrnen zu Guiisien des 
Tourismus und au/die dninç'ende Mo-
dernisierung dii Holeiweteni bingc 
wiesen, wdhrend in lVirkiiihkeit die 
eingeselzlen Mittei in keinein V'rhiïlt-
fis zu dem erhojften Resultat stehen. 
Schiimmer ,zoch, uauf'nd z"i'rdeu d'ii 
Gasiçilitien niai' Lasten au/iuhç'i ii;id 
inshesondere die L ohnkosien zi'erdeu 
s! lindi ç' durch iieue Geseizesinituativen 
erhôht. 

Die Fôrderungspoiitik dii Frenulen-
venkehrs kann nier Friéchte tna,ç'en, 
wenn aufRegierungsehene tille Sieih'n 
1-bandin Handaufdasgieuhe Zielbin-
arbeulen.' ndmlich die Wctlhewerhs/ii-
higkeit dieses Wirtschajiszweiges 
zu verbessenn. 

Expositions internationales 

Objet 

Salon International de la Confiserie (ISM '78) 
9e  Salon International des Caravanes, Voyages et Vacances 
Salon de l'immobilier 
Exposition pour Vacances actives et récréatives (Voyages '78) 
Salon International de la confiserie, chocolaterie, biscuiterie 
(Intersuc) 
Salon International du Jouet 
Salon International des Techniques Domestiques (Domatechnica) 
Exposition Internationale du Bâtiment (Constructra '78) 
Foire Internationale de la Maroquinerie 
Salon International de la Mode Masculine 
Foire Internationale de Francfort 
Wiener Internationale Frùhjahrsmesse 1978 
Salon International nautique dAmsterdem (HISWA) 

0 	 0 



1. Introduction 

La Société Nationale de Crédit et 
d'investissement, établissement 
bancaire public instauré par la 
loi du 2 août 1977 a entamé son 
activité le 3 janvier 1978. 
Comme les opérations de cette 
nouvelle institution sont suscepti-
bles d'intéresser la grande majo-
rité des entreprises industrielles 
et commerciales, nous présen-
tons la Société Nationale de Cré-
dit et d'lnvestissment (S.N.C.i.) 
à nos lecteurs: 

2. Objectifs 

Selon les déclarations de Mon-
sieur Poos, Ministre des Finances, 
«la Société Nationale de Crédit 
et d'investissement n'est certes 
pas une panacée permettant de 
faire des miracles, mais elle con-
stituera un instrument de restruc-
turation et de développement de 
l'économie. Promouvoir les inves-
tissements productifs et appuyer 
les exportations, tels sont les deux 
objectifs primaires auxquels ré-
pond la S.N.C.i. et qui visent en 
fin de compte la sauvegarde du 
plein emploi et la croissance de 
la richesse nationale". 
En effet, les autorités luxem-
bourgeoises se trouvaient jus-
qu'ici un peu désarmés lors-
qu'elles voulaient stimuler i'acti-
vité économique par le biais des 
interventions financières. Alors 
que nos pays voisins disposaient 
d'institutions spécialies, notre 
pays connaissait seulement le 
système du crédit d'équipement. 
Plutôt que de concurrencer les 
institutions financières existan-
tes, la S.N.C.i. complète ainsi 
l'activité des banques privées et 
de la Caisse d'Epargne de i'Etat 
en offrant des services que, à cau-
se de leur structure, ces institu-
tions financières ne peuvent pas 
offrir. 
D'une façon générale, les inter-
ventions de la S.N.C.I. devront 
s'orienter d'après deux principes 
également importants: (1) 

la cohérence avec la politique 
générale du Gouvernement 

la sécurité et la rentabilité fi-
nancière à moyen et long terme. 
ii va de soi que l'activité d'une 
société nationale ne doit pas con-
trecarrer la politique générale du 
gouvernement, mais il est tout 
aussi clair que la pratique d'opé-
rations non rentables sur le plan 
financier ne peut pas être dans 
l'intérêt général, car elle se tradui-
rait par le gaspillage de l'argent 
du contribuable. 
Suivant l'exposé des motifs de la 
loi du 2 août 1977 portant cré-
ation de la S.N.C.I., cette nouvelle 
institution devrait avoir les avan-
tages suivants pour les entre-
prises industrielles et commer-
ciales: 
- Obtention de crédits d'investis-
sement à des taux d'intérêts avan-
tageux. 
- Ouverture indirecte du marché 
des capitaux aux petites et moy-
ennes entreprises industrielles et 
artisanales moyennant la garantie 
de l'Etat. 
- Diversification des sources de 
financement auxquelles les entre-
prises peuvent recourir. 
- Création d'un système de cré- 
dit à l'exploitation qui actuelle- 
ment fait défaut au Luxembourg. 

Organisation 

La S.N.C.I. est dirigée par un 
conseil d'administration, qui 
associe les pouvoirs publics, 
les salariés et les milieux in-
dustriels et commerciaux à 
la gestion. La Chambre de 
Commerce est représentée 
au conseil d'administration 
par son directeur, Monsieur 
Ahlborn et par son secrétai-
re général, Monsieur Reding. 

Par ailleurs, la S.N.C.l. est 
soumise à un contrôle spé-
cial et direct de la Chambre 
des Députés par le biais de 
l'instauration d'un commis-
saire aux comptes indépen-
dant nommé par celle-ci. 
Comme toutes les autres 
banques, la S.N.C.l. est éga-
lement soumise à l'autorité 
du Commissarait au Contrô-
le des Banques, qui surveille 
les activités financières 
exercées sur la place de Lu-
xembourg. 
La S.N.C.I. dispose de moy-
ens financiers considéra-
bles. En effet, les fonds pro-
pres s'élèvent dès le départ 
à plus d'un milliard, et ils aug-
menteront encore au cours 
des prochaines années. 
Par ailleurs, les capitaux em-
pruntés peuvent atteindre 
10 fois le montant des fonds 
propres, et ce coefficient 
peut même être porté à 15 
par un règlement grand-
ducal. La SNCI dispose donc 
d'une grande marge de ma-
noeuvre, et elle n'aura cer-
tainement pas besoin d'é-
puiser tous ces moyens fi-
nanciers au cours des pre-
rnières années. 

3. Fonctionnement 

Le fonctionnement de la S.N.C.I. 
est organisé d'une manière prag-
matique, permettant un travail 
efficace, réduisant les frais de 
gestion, et, surtout, garantissant 
la coordinnation avec les autres 
institutions existantes. 
Les décisions sont prises par le 
conseil d'administration, qui se ré-
unit en principe deuxfois par mois. 
Mais les dossiers sont préparés 
par trois commissions techni-
ques: 

La commission <'Classes Moy-
ennes», qui étudie les projets d'in-
vestissement des petites entre-
prises, et qui a la même compo-
sition que la commission instituée 
par la loi-cadre des classes moy-
ennes. 
La Chambre de Commerce est 
représentée dans cette commis-
sion par Messieurs Giacomelli et 
Grethen. 

La commission «Industrie», 
dont les membres font également 
partie de la commission instituée 
sur base de la loi-cadre en faveur 
des entreprises industrielles, et 
qui examine les dossiers intro-
duits par des entreprises indus-
trielles. 

La commission «Crédit à l'ex-
portation" qui intervient dans le 
financement des exportations lu-
xembourgeoises. La plupart des 
membres de cette commission 
appartiennent également au co-
mité directeur de l'Office du Du- 

croire ou au Comité pour promo-
tion des exportations luxem-
bourgeoises. 
La Chambre de Commerce est 
représentée dans cette commis-
sion par Monsieur Reding, qui 
assure également le secrétariat 
de l'Office du Ducroire. 
Ainsi, l'activité de la S.N.C.I. est 
insérée dans le cadre des insti-
tutions existantes, et la bonne 
coordination est garantie dès le 
départ. 
Nous reproduisons ci-contre la 
composition du conseil d'adminis-
tration ainsi que celle des 3 com-
missions techniques. 

4. Activité de la S.N.C.I. 

La Société Nationale de Crédit et 
d'investissement déploie quatre 
activités différentes: 

Le crédit d'équipement, basé 
sur l'ancien système qui a fonc-
tionné depuis 1948 auprès de la 
Trésorerie de l'Etat, permet de f i-
nancer les investissements des 
petites entreprises industrielles, 
des entreprises commerciales et 
des entreprises d'hôtellerie au 
taux de faveur de 4,5%. La de-
mande en obtention d'un crédit 
d'équipement est à adresser à la 
S.N.C.I. par la banque habituelle 
de l'entreprise intéressée. A cet 
effet la banque concernée doit au 
préalable avoir obtenu l'agréatïon 
du Ministre des Finances et du 
Ministre de l'Economie Nationale, 
agréation qui comporte l'engage-
ment de la part de la banque d'ob-
server toutes les conditions et 
obligations découlant de la régie-
mentation du système des crédits 
d'équipement. 
La durée de remboursement de 
ces crédits varie en fonction de 
la durée d'amortissement des in -
vestissements financés. Le taux 
d'intervention des crédits d'équi-
pement varie en fonction de deux 
critères, a savoir l'influence de 
l'investissement sur la structure 
régionale et l'impact du projet 
sur l'emploi. 

Les prêts à moyen et long ter-
me s'adressent surtout aux entre-
prises d'une certaine taille. Ces 
prêts, qui peuvent être cumulés 
avec le crédit d'équipement, sont 
consentis aux conditions finan-
cières du marché. 
La demande en obtention d'un 
prêt à moyen et long terme est 
à adresser directement par l'en-
treprise intéressée à la S.N.C.I., 
sans passer par l'intermédiaire 
d'une autre banque. 

Le crédit à l'exportation 
A une époque où la compétition 
internationale devient plus achar-
née, une importance primordiale 
revient aux conditions de finance-
ment des exportations. Comme 
dans ce domaine l'expérience des 
secteurs publics et privés est 
encore peu développée et que par 
ailleurs le Gouvernement est sou-
cieux d'assurer une bonne col-
laboration entre ces secteurs 
dans l'intérêt des exportateurs 
luxembourgeois, le crédit à l'ex-
portation est basé sur le même 
système que le crédit d'équipe-
ment. 
De même que pour le régime des 
crédits d'équipement, l'entreprise 
intéressée à un crédit à l'expor-
tation de la S.N.C.I. en signale ce 
souhait à son banquier habituel 
(ou bien celui-ci rend attentive 

's I entreprise en question aux possi-
bilités offertes par la S.N.C.l.) qui 
transmet le dossier relatif au fi-
nancement d'une opération d'ex-
portation à la S.N.C.l. Celle-ci exa-
mine le dossier au regard de ses 
propres règles et de sa politique 
d'aide et décide, le cas échéant, 
de prendre en charge une partie 
du financement de l'opération 
d'exportation. 

Prises de participations. 
A côté des opérations de crédit, 
la Société Nationale est habilitée 
en vertu de l'article 10 de la loi 
du 2 août 1977 à acquérir des 
participations dans des sociétés 
de droit luxembourgeois, et ex-
ceptionnellement, dans des so-
ciétés étrangères quand ces 
opérations servent à assurer l'ap-
provisionnement de notre pays en 
matières premières ou en énergie 
ou qu'elles assurent la promo-
tion des exportations de produits 
luxembourgeois. Les opérations 
de prise de participations visent 
à promouvoir la création, l'exten-
sion, la conversion, la réorienta-
tion et la rationalisation d'entre-
prises industrielles et commer-
ciales, ceci dans l'intérêt écono-
mique général. 
Cet instrument additionnel, qui 
peut être combiné, le cas éché-
ant, avec des opérations de crédit 
d'équipement ou de prêts à moy-
en et long terme est destiné à 
épauler les efforts du secteur 
privé en vue de la restructuration 
et de la diversification industrielle 
et tertiaire. 
(1) doc. pari. No 1399, page 6 

Cet article s'est borné à décrire 
les grandes lignes de l'activité de 
la S.N.C.I., et à montrer l'intérêt 
de cette nouvelle institution pour 
les ressortissants de la Chambre 
de Commerce. 
La mutualité d'aide et de caution-
nement aux commerçants et la 
Chambre de Commerce se tien-
nent à la disposition de tous les 
intéressés qui souhaitent obtenir 
des renseignements plus précis 
ou qui établissent des dossiers de 
demandes. 

5. Nomination des membres 
du Conseil d'administration 

Par arrêté du Gouvernement en 
Conseil du 31 août 1977 ont été 
nommés membres du Conseil 
d'administration de la Société Na-
tionale de Crédit et d'lnvestisse-
ment pour la durée de cinq ans: 
MM. Henri Ah!born, Directeur de 
la Chambre de Commerce, de-
meurant à Bereldange; 
Paul Helminger, Conseiller de Lé-
gation au Ministère des Affaires 
Etrangères et du Commerce Ex-
térieur, demeurant à Blumenthai; 
Raymond Kirsch, Conseiller de 
Gouvernement au Ministère des 
Finances, demeurant à Luxem-
bourg; 
Joseph Kratochwi!I, Président de 
la Fédération des Employés Pri-
vés, demeurant à Luxembourg; 
Rodolphe Reding, Secretaire gé-
néral de la Chambre de Commer-
ce, demeurant à Schrassig; 
Marcel Sauber, Secrétaire au-
près de la Chambre des Métiers, 
demeurant à Walferdange; 
Armand Simon, Premier Conseil-
ler de Gouvernement au Ministère 
de I'Economie Nationale, demeu-
rant à Luxembourg; 
Jean Spautz, Président du Letze-
burger Chreschtleche Gewerk-
schaftsband demeurant à Schif-
flange; 
Antoine Weis, Président du Let-
zeburger Arbechter-Verband, de-
meurant à Mondercange. 
Par arrêté grand-ducal du 16 sep-
tembre 1977 M. Raymond Kirsch, 
Conseiller de Gouvernement, a 
été nommé Président du Conseil 
d'administration de la Société Na-
tionale de Crédit et d'investisse-
ment jusqu'au 29 février 1980. 
Dans sa réunion du 15septembre 
1977 le Conseil d'administration 
a nommé M. Armand Simon vice-
président de la S.N.C.l. 

Le 15 novembre 1977 la Chambre 
des Députés a nommé l'expert 
comptable Al. Schlechter com-
missaire aux comptes de la 
S.N.C.l. 
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La Société Nationale de Crédit 
et d'investissement (S. N. C. I.) 

Commissions techniques de la S. N. C. I. 
chargées de l'instruction des dossiers 

Commissions «Classes Moyennes» 
Président. 	 MACKEL Paui M,nstèredeIEcoao,,,ie 

Nationale et des 
Classes Moyennes 

Vice-Président: 	 NOFFMANN Jean -Pierre M,n,stè,e de lEconomin 
Nationale et des 
Classes Moyennes 

Secrétaire -Rapporteur: 	FRANK Aibert Ministère de lEconomie 
Nationale et des 
Classes Moyennes 

Secrétaire-Coordinateur: 	KOLB René S N Cl. 

Membres: 	 FRIEDRICH Jean McostèreeerEcono,nie 
Nationale et des 
Classes Moyennes 

LEMMER Emtie Ministère des Finances 

WEBER Francis 

ROLLINGER Raymond Cha,nbredesMét,ers 

SAUBER Marcei 

GIACOMELLI camilie Cl,a,nb,edeCo,rnnerce 

GRETHEN Henri 

Commission «Industrie» 
Président : 	 SIMON Armand Ministère de lEcononse 

Nationale et des 
Classes Moyennes 

Vice-Président: 	 HOTTUA René 
Secrétaire-Rapporteur: 	LANNERS Ciaude 

Secrétaire-Coordinateur: 	KOLB René S N.C,l. 

Membres: 	 WEIDES Robert Statec 

LEMMER Emiie 
KIRSCH Raymond Minisre,e des Finances 

HILDGEN Norbert 

.JUNG Lucien Pat,Onat 

BEFFORT Romain 

CASTEGNARO Mario Syndicats 

BARN1CH Armand 

Commission «Crédit à l'exportation» 
Président: 	 REICHLING Charles Ministère desAllaires 

Etranères 

Vice-Président 	 SCHLEICH Jean 

Secrétaire-Rapporteur: 	LANNERS Ciaude Min,ste,edelEcoso,nie 
Nationale 

Secrétaire-Coordinateur: 	KOLB René S N.0 I 

Membres: 	 H0TTuA René Ministère de iEconon,ie 
Nationale 

MERGEN Jean - Pierre Ministère des Aflai,es 
Etrangères 

KIRSCH Raymond Ministè,e des Finances 

LUTTY Ciaude 

REDING Rodoiphe Chanrb,edeComnne,cc 
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Activités de la S. N. C. I. 
Intervention Entreprises béneficiaires Investissements concernés Montant des aides Procédure 

Crédit d'équipement Entreprises artisanales et com- - Achat d'outillage profession- - En principe, le montant du cré- Les entreprises intéressées doi- 
merciales, 	entreprise 	d'hôtelier- nel, y compris les équipements de dit d'équipement est limité à 50 vent introduire une demande au- 
rie, entreprises industrielles dont sécurité, 	et 	les 	installations 	de millions pour un même projet. près des banques ou auprès de 
les fonds propres (1) ne dépas- protection de l'environnement et - Le taux d'intervention est limi- la «Mutualité d'aide et de cau- 
sent pas 200 millions, entreprises immeubles à usage professionnel té à 60% du coût du projet d'in- tionnement aux commerçants», 
d'autres secteurs autorisés par - Investissement 	de 	premier vestissement. Pour les investis- qui transmettent le dossier à la 
les ministres compétents. établissement d'un coût supérieur sement de premier établissement SNCI 
(1) fonds propres = capital + bénefices 500.000 F. cette proportion est portée à 75% 
réservés 

Prêts à moyen et à long terme Entreprises dont les fonds pro- - Achat d'outillage profession- - Le montant du prêt est com- Les 	entreprises 	intéressées 
pres dépassent 20 millions de nel, y compris les équipements de pris entre 5 millions et 100 mii- peuvent s'adresser à la SNCI 
francs, exerçant des activités de sécurité et de protection de l'en- lions 
production ou de prestation de vironnement Le taux d'intervention se situe 
services. - Coût des immeubles à usage en principe entre 25 et 50%  du 

professionnel coût de l'investissement. 
- Investissements d'un coût su- 
périeur à 10 millions 

Crédit à l'exportation Entreprises exportant des pro- - Vente de biens fabriqués ou - Le montant du crédit ne peut Les entreprises intéressées s'a- 
duits ou des services d'origine de services prestés par une en- pas dépasser 100 millions sauf dressent aux banques, qui trans- 
luxembourgeoise treprise luxembourgeoise autorisation des ministres compé- mettent les dossiers SNCI 

- La valeur des ventes doit dé- tents. 
passer un million de francs et les - Les exportations sont finan- 
paiement 	doivent 	s'échelonner cées à raison de 25 à 75%  par 
sur six mois au moins et cinq la SNCI 
années au plus. 

Acquisition de participations Entreprise industrielles ou com- - Création, 	extension, conver- - La prise de participation dans Les entreprises intéressées peu- 
merciales constituées sous forme sion, réorientation, ou rationalisa- une même entreprise ne peut pas vent s'adresser à la SNCI 
de S.A. ou de S.A.R.L. tion d'entreprises luxembourgeoi- dépasser 49% du capital de cel- 

ses. le-ci ou 10%  des fonds propres de 
- Exceptionnellement, 	entre- la SNCI (sauf autorisation gouver- 
prises étrangères assurant l'ap- nementale.) 
provisionnement en matières pre- 
mières et énergie du Luxembourg 
ou favorisant les exportations lu- 
xembourgeoises 

Voilversammiung 
der Handelskammer 

Am 10. Januar 1978 fand die Voil-
versammlung der gewàhlten Mit-
glieder der Handelskammer unter 
dem Vorsitz des Prâsidenten, 
Herrn Emmanuel Tesch, statt. An-
wesend waren die Herren: Josy 
Welter, Vize-Prâsident, Aly Beck, 
Egide Beissel, Paul Bossler, Ga-
briel Deibener, Georges Faber, 
Ady Jung, Emile Maroldt, Josy 
Mersch, Madame Huguette Mul-
1er, die Herren René Pitz, J-Al. 
Schlechter und Emile Weitzel, 
Mitglieder. 
Die Vollversammlung billigte 16 
Gutachten zu Gesetzes- und Re-
glementsprojekten, die die Han-
delskammer seit der letzten VolI-
versammlung vom 7. Oktober 
1977 abgegeben hat. Desweite-
ren legte die Vollversammlung ih-
re Haltung zu 9 Gesetzesvorlagen 
fest, und beauftragte das Sekre-
tariat, die entsprechenden Gut-
achten auszuarbeiten. Unter die-
sen Texten befand sich auch der 
zweite Funfjahresplan zur Fôrde-
rung des Tourismus sowie das 
Projekt eines groBherzoglichen 
Beschlusses uber die Reglemen-
tierung der Arbeitszeit im Gast-
stâttengewerbe, auf die wir in un-
serem Leitartikel nâher einge-
hen. 

AnschlieBend erstattete der Prâsi-
dent der Handelskammer Bericht 
uber den Neujahrsempfang den 
der Staatsminister fir die Vertre-
ter der Berufskammern organi-
siert hat. Bei dieser Gelegenheit 
erstellte Herr Thorn eine realisti-
sche Analyse der Probleme der 
luxemburgischen Wirtschaft, und 
er unterstrich die dsteren Zu-
kunftsaussichten. 
Der Direktor der Handelskammer 
ging kurz auf die Arbeitsweise der 
neugeschaffenen Nationalen Kre-
dit- und lnvestitionsgesellschaft 
ein, und er hob die Verantwortung 
hervor, die die Handelskammer 
sowohl im Verwaltungsrat aIs 
auch in den technischen Kom-
missionen dieses Finanzinstituts 
libernommen hat. 
Einstimmig beschlol3 die Vollver-
sammlung, dem langjâhrigen Di-
rektor der Handelskammer, Herrn 
Carlo Hemmer den Titel «direc-
teur honoraire de la Chambre de 
Commerce» in Anerkennung sei-
ner Verdienste zu verleihen. 

Katalog der 
Luxemburger Betriebe 
des 
Hoch- und Tiefbau-
Sektors 1977/78 
Der eben erschienene 183seitige 
zweisprachige Katalog (deutsch-
f ranzôsisch) beinhaltet folgende 
Sparten: Hoch-, Tief- und Stra-
l3enbau, Bildhauer, Marmorverar-
beiter, Plattenleger, Fassaden-
macher, Terrazzohersteller, Gip-
ser, Isolierer, Klempner, Dach- 
decker, 	Flachdachisolierer, 
Dachteerer, 	Brunnenbauer, 
Pflasterer, Kaminbauer, Eisenbie-
ger, Geriistebauer, Steinbn.iche, 
Bindemittelhersteller, Herstel-
1er vorgefertigter Massen, Her-
steller vorgefertigter Bauelemen-
te, Maschinenvermietung, Zim-
me re r. 
Auf 58 Seiten werden die ver-
schiedenen Tàtigkeitssektoren 
der Betriebe (Fertigungsprogram-
me) beschrieben. Auf 80 Seiten 

erfolgt die Aufzàhlung der haupt-
sàchlichsten Maschinen 'und Ge-
râte der Betriebe. Auf 42 Seiten 
werden in 25 Listen aile Luxem-
burger Betriebe (731) oben ge-
nannter Sparten mit Adresse 
und Grôi3enordnung aufgefiihrt. 

Die zweisprachige Terminolo-
gie des Kataloges, die in einem 
logisch aufgestellten Zehner-
system aufgebaut ist, eignet sich 
zudem vorziglich ais Wôrter-
buch der Fachausdfticke des 
Bausektors (Tâtigkeiten, Maschi-
nen und Gerâte) und ais Klassie-
rungssystem. 

Geschaffen wurde der Katalog 
von der Zuliefer-Bôrse, 41, Glese-
nerstral3e, wo er gegen ° berwei-
sung von 350 Fr auf das Post-
scheckkonto 404400-88 - Bourse 
de Sous-Traitance - unter dem 
Kennwort <'Katalog» - zu bezie-
hen ist. 

Le mois à la Chambre 
de Commerce 
Au cours du mois de décembre, 
la Chambre de Commerce a été 
représentée par ses membres 
élus ou par son secrétariat aux 
réunions des commissions sui-
vantes: 
- Commission loi-cadre des 
classes moyennes (9 réunions) 
- Commission des prix 
- Groupe de travail: «Heures de 
fermeture des magasins» 
- Groupe de travail: «Débits des 
boissons»  

- Commission soumission 
- Conférence permanente des 
Chambres de la CEE (Bruxelles) 
- Comité consultatif «Commer-
ce Extérieur» 
- Comité «Ducroire» 
- Revenue social minimum - 
CES (2 réunions) 
- Réunions avec milieu profes-
sionnel «agents de voyage>' 
- 4 réunions: négociation d'une 
convention collective de travail 
entre la FEP et le Syndicat des 
pharmaciens 
- Commission de la formation 
des adultes préparatoire au Cer-
tificat d'Aptitude Professionnelle 
(CAP) 
- Commission pour la promotion 
du travail 
- Commission paritaire chargée 
de la surveillance et du contrôle 
de l'apprentissage des stagiaires 
de l'Ecole hôtelière. 
- Groupe de travail restreint re-
latif à la réforme de l'apprentis-
sage industriel. 
- Groupe de travail chargé du 
plan de formation de la profession 
«tourneur" (3 réunions) 
- Groupe de travail chargé du 
plan de formation de la profes-
sion «électro-mécanicien>'. 
- Groupe de travail chargé de 
l'élaboration d'une cartothèque 
des professions exercées au 
Grand-Duché pour le compte du 
MEN, service Orientation scolaire. 
- Groupe de travail relatif à l'or-
ganisation d'un stand d'informa-
tion et d'orientation sur les pro-
fessions industrielles et artisana-
les dans le cadre de la 32ième 
Foire Internationale de Luxem-
bourg. 
- Réunion avec les directeurs 
des établissements d'enseigne-
ment professionnel à la Chambre 
des Métiers. 
- Réunions des commissions 
paritaires relative à l'organisation 
des examens de fin d'apprentis-
sage 1978 dans l'industrie. 
- Conseil Supérieur de l'Educa-
tion Nationale 
- Comité de Recherches pour 
le commerce et l'artisanat 
- CES - situation économique, 
financière et sociale du pays. 

Quelle entreprise luxembourgeoise est inté-
ressée à réaliser avec nous un projet d'inves-
tissement au Luxembourg dans le domaine 
de la fonderie d'acier et de la métallurgie des 
tôles riches? 

Fonderie de SOUGLAND 
Saint-Michel 
02500 HIRSON 

113. 	France 

ei der SPUERKEES 
ass och dee Klengsteh 

grousse Client 

0 



4 

Gesetzllche Neuerungen: 

Durch dieses Gesetz werden 
die SchluBfolgerungen der Drei-
erkonferenz Regierung-Patro-
nat-Salariat in Kraft gesetzt, die 
zur Belebung des Wirtschafts-
wachstums und zur Erhaltung 
der Vollbeschâftigung beitra-
gen sollen. 

Das Ermàchtigungsgesetz ist 
auf einem Stufenplan aufgebaut, 
der drei Etappen vorsieht: nach 
verschiedenen SofortmaBnah-
men kônnen besondere, den je-
weUigen Gegebenheiten ange-
paBte Regelungen in Kraft ge-
setzt werden, sobald die Zahi 
der Arbeitsuchenden die Grenze 
von 1.500 bezw. 2.500 "bersteigt, 
oder, im schlimmsten Fail, wenn 
die Gefahr von Massenarbeits-
Iosigkeit besteht. 

Nachstehend wolien wir kurz 
auf die Punkte eingehen, die den 
Bereich der Handelskammer 
besonders interessieren. 

Zeitweilige Ànderungen der 
Niederlassungsrechte: 
Fails die Zahi der Arbeitssuchen-
den die Grenze von 1.500 Arbeits-
iosen überschreitet (Stufel), so 
wird keine Handelsermàchtigung 
mehr erteilt, fails: 

Der Antragsteiler eine Aiters-
rente bezieht und seine gesam-
ten Einkûnfte den gesetzlichen 
Mindestlohn ubersteigen, oder 

der Antragsteiier Arbeitneh-
mer ist und ais aktiver oder fruh-
zeitig pensionierter oder pen-
sionierter Arbeiter oder Beamte 
ein Gehait, eine Warteentschà-
digung oder eine Rente bezieht, 
die Liber dem sozialen Mindest-
Iohn liegt. 
Diese Einschrànkungen sind je-
doch nicht anwendbar, wenn 
durch die beantragte Handels-
ermâchtigung neue Arbeitspiâtze 
geschaffen oder bestehende 
Arbeitspiàtze erhalten werden. 

Beschâftigung von Rentnern 

Hier mui3 man zwei Fàiie unter-
scheiden: 

Rentner, deren Pension den 
Mindestiohn ubersteigt, drfen 
keinen bezahiten Arbeitsplatz 
mehr annehmen. Allerdings kann 
der Arbeitsminister Ausnahmen 
bewilligen, fails eine soziale Not-
lage voriiegt oder fails das Ar-
beitsamt keinen anderen Arbeit-
nehmer fUr die vakante Steile 
fi n det. 

Rentner, deren Pension den 
Mindestlohn übersteigt und die 
einen bezahiten Arbeitsplatz in-
nehaben, mussen diese Stellung 
bis zum 1.Juni 1978 aufgeben. 
Allerdings kann der Arbeitsmini-
ster Ausnahmen bewilligen, wenn 
eine soziale Notiage vorliegt oder 
wenn das Arbeitsamt keinen an-
deren Arbeitnehmer f r die va-
kante Stellung findet. 

I 

Vor dem 1. April 1978 muI3 je-
der Arbeitgeber dem Arbeits-
amt die Arbeiter oder Angesteil-
te melden, die eine Pension be-
ziehen und in seinem Betrieb bes-
chàftigt sind. 

Regelung der Oberstunden 

Grundsâtzlich sind Uberstun-
den verboten. Ausnahmsweise 
kônnen in folgenden FàIlen ber-
stunden geleistet werden: 

Durch eine ministerielle Ge-
nehmigung kônnen 	berstun- 
den erlaubt werden, um Verluste 
von Rohstoffen zu verhindern 
oder das technische Arbeiten 
abzuwickeln, um besondere 
Arbeiten abzuschliel3en (z. B. 
inventurarbeiten), oder um Not-
lagen zu bewâltigen, die eine 
nationale Gefahr darstellen. 

in gewissen Sektoren, wo ein 
Mangel 	an 	Arbeitskràften 
herrscht kônnen durch KolIek-
tivvertràge • berstunden verein-
bart werden. FalIs diese KolIek-
tiwertràge vom Arbeitsminister 
genehmigt sind, so drfen 
Ûberstunden geleistet werden. 

C) Oberstunden sind auch erlaubt 
wenn dringende Reparaturar-
beiten oder eine drohende Ge-
fahr dies erfordern. In diesem Fali 
braucht keine ministerielle Ge-
nehmigung angefragt zu werden. 
d) Schliel3lich kônnen Uberstun-
den durch aul3erordentliche Ge-
nehmigungen erlaubt werden, 
wenn besondere Umstânde vor-
liegen die keine negative Aus-
wirkungen auf den Arbeitsmarkt 
haben. 

Die Fôrderung der Berufs-
ausbildung 

Die Regierung wurde bevoll-
màchtigt, besondere Ausbil-
dungskurse einzufùhren im In-
teresse der arbeitslosen Jugend-
lichen. Fr Arbeitnehmer, deren 
Arbeitsplatz in Gefahr ist, kann 
ebenfalls eine berufliche Um-
schulung organisiert werden. 

Desweiteren ist vorgesehen, die 
Lehrlingsprâmie, die bisher im 
Handel und im Handwerk bestan-
den, auch auf die Industrie aus-
zudehnen. 

CONTACTS COMMERCIAUX 
Les entreprises suivantes recher- 
chent des exportateurs, importateurs 
et agents commerciaux au Grand- 
Duché de Luxembourg. 

117. Aswad Trading Corporation 
P.O. Box 4570 
43-45, Naz Chambers 
Shah rah-e-Liaquat 
Karachi-2 (Pakistan) 
We are exporters 0f ail sorts 0f 
readymade garments 

118. Christensen 
3910 Ingraham, Bldg. 14 
Apt. 303, San Diego, Ca. 92109 
U.S.A. 
Buys used Stamps 

119. The State 0f Bahrain 
15, Avenue Raymond Poincaré 
75116 Paris (France) 
This Consular Section stands ready 
to ratify ail documents relating to 
trade betweenBahrein and Euro-
pean Countries, issue business visas, 
encourage commercial contacts 
between Europe an Bahrein, furni-
shing available information for bu-
siness activities. 

120. Thermax (India) Pvt. Limited 
D-13, M.I.D.C. lndustrial Area 
Chinchwad, Poona 411019 (India) 
Our factory supplies worldwide the 
tollowing reliable components: 

Valves such as Gate, Globe, Bail, 
Diaphragm type of ferrous and non-
ferrous construction, manufactured 
to DIN an API Standards. 

Autornatic Control Valves of 
pneumatic and motorised construc-
tion. 

Forged/Machined Flanges f0 BS, 
DIN or ASA Standards. 

Pipe Fittings conforming f0 BS/ 
NPT Standards. 

Air handling systems comprising 
0f blower assemblies. 

Pumps 0f centrifugal multistage 
type and Matering Pumps. 

121. Industrial Co, Ltd. 
2nd FI. 6 Lane 83, Sec. 1, 
Chung-Shan North Rd., 
Taipei, Taiwan 
Manufacturer 0f Decorative Ply- 
wood, Teak Facy Plywood, etc. 

122. Madrid Mini Market Co. 
Jabal Al Hussein - Qassam Str. 
P.O. Box 7423 
Amman - Jordan 
We would like to establish commer-
cial business with manufacturers of 
confectioneries from your country, 
as we are specialized in importing: 
sweets, candies, biscuits, chocola-
tes, etc. 

123. Plenty Trading Co. 
Rm. 702, Tai Hong Hang House 
121-2, Connaught Road, West, 
6th Floor, 
Hong Kong 
Our major products include ail kinds 
0f Imitation Jewellery, sundry items, 
Plastic goods and novelties. 

s 
Réf. 241. 

GERLING Hoiz & Co 
Ruhrstralle 113 
D-2000 HAMBURG 50 

Unser Verkaufsprogramm: 
Stahiflaschen / Stahifalter (in Norm- und 
Sondergrôl3en) Zubehôr: Armaturen, 
(Ventile, Druckminderer) 

Amine: Aethylamin C2H5NH2 98-100% / 
Dimethylamin (CH3)2NH 99,0% / Monome-
thylamin CH2NH397,0% / Trimethylamin 
(CH3)3N 97-98% / Ammonlak NH3 99,95% / 
Antifrogen (CH2-0H2) 92,0% / Chlor C12 
99,8% / Chlorwasserstoff HCI 99,8% / Kâl-
(emittel: Frigen 12 CF2Cl2nach DIN 8960 / 
Frigen 22 CHF2CI nach DIN 8960 / Frigen 
500 Gemisch entspr. DIN 8960 (73,8% R 
12-26.2% R 152a) / Frigen 502 Gemisch 
entspr. DIN 8960 (48,8% R 22-52,2 R 
115) / Schwefeldjoxjd S02 99,975% / 
Schwefelhexafluorid SF6 99,9% / Schwe-
felwasserstoff H2S 99,85 1/.. 

Bisher nicht genannte Gase liefern wir 
auf Anf rage. 
Aulter den oben aufgefihrten Gasen 
Iiefern wir auch Gasgemische in allen 
Zusammensetzungen. 

Suchen Unternehmen das den Vertrleb 
unserer Produkte übernimmt. 

MITTEILUNG 
betreffend den 

gesetzlichen Mindest- 
Iohn 

In Anwendung des Gesetzes 
vom 23. Dezember 1976, das 
den gesetzlichen Mindestlohn 
neu festsetzt, wurde ab 1. Januar 
1978 der gesetzliche Mindest-
Iohn um weitere 4 Prozent auf-
gewertet. 

Der Index der Verbraucher- 
. 'preise wird am 1. Februar 1978 

im Semesterdurchschnitt die Er-
fallsquote 284,54 Punkte ber-
schreiten. Demgemàl3 werden 
die zur Zeit geltenden Betrâge 
des gesetzlichen Mindestloh-
nes ab 1. Februar wie folgt auf -
gewertet: 

Mindestlohn fur erwachsene 
Arbeltnehmer (die das lBte 
Lebensjahr vollendet haben). 

Der monatiiche Mlndestlohn 
fUr erwachsene Arbeitnehmer 
betrâgt 17.337 Franken (6.003 
Franken bei Index 100). Der 
Mindeststundeniohn betràgt 
100,20.- 
Mindestlohn f r jugendiiche 
Arbeitnehmer (die das 18te 
Lebensjahr noch nicht vollen-
det haben). 
Der gesetziiche Mindestlohn 
f r jugendliche Arbeitnehmer 
ist wie folgt festgesetz: 

Ab 1. Januar 1978 kommt das 
in den Familienbetrieben der 
Landwirtschaft und des Wein-
baus beschâftigte Personal eben- 

Réf. 251. 

VENTE 
Usine de construction récente 
SItuation: 2 Km du Port de Castellon 
(Valence) 
6-7 Km de l'autoroute de la Méditerranée 
ExtensIon: 60.000 m2 - Superficie com-
pacte de 42.300 m2, avec superposition 
de trois bâtiments industriels de 16.185 m2 
dans leur ensemble, communiqués entre 
eux. Façade de 20,25 et 20 mètres. 

Autres constructions: 
- Locaux à deux étages pour bureaux, 
laboratoire, salle de projection, etc. 
- Voie de chemin de fer avec possibilités 

liaison avec le Port de Castellon 
- Transformateur électrique 
- Deux ponts-gue (10 T et 3 T) 
- Deux citernes pour fuel-oil de 50.000 

Kg chacune 

Prix actuel: 180.000.000,— Pts. 
50% comptant, le reste à convenir. 

Explications complémentaires, plans, etc. 
seront fournis aux intéressés par: 

PREFADEMA S. A. 
Avda Tres Cruces, 42 
Poligono Industrial Vara de Cuart 
Valencla -14 

falls in den GenuB des gesetzli-
chen Mindestlohnes. 

Infolge dieser Mal3nahme fin-
den knftighin die Bestimmun-
gen des gesetzlichen Mindest-
Iohnes Anwendung auf sâmt-
liche Lohn- und Gehaltsemp-
fânger ohne Ausnahme. 

Anmerkunqen: 
FOr diejenigen Arbeitnehmer, 
die eine den gesetzlichen Be-
stimmungen des Artikeis 4 des 
Gesetzes vom 12. Mârz 1973 
entsprechende berufliche Qua-
Iifizierung nachweisen kônnen, 
werden die oben angefùhrten 
Betrâge des gesetzlichen Mm-
destlohnes um 20 Prozent 
erhôht. 
Diese Bestimmungen betreffen 

insbesondere Arbeitnehmer mit 
abgeschlossener Berufsausbil-
dung (C.A.P.) und mit zweijâhri-
ger Berufserfahrung. 

Fr Arbeitsstunden die über 
die normale, gesetzliche oder 
vertraglich festgesetzte Ar-
beitszeit hinaus geleistet wer-
den, sind die Stundensâtze des 
Mindestlohnes um 25 Prozent 
fOr erwachsene Arbeiter, um 50 
Prozent f r erwachsene Privat-
beamte und um 100 Prozent 
fUr jugendiiche Arbeitnehmer 
zu erhôhen. 

Am 1. 1. 1978, wird der gesetz-
liche Urlaub ebenfails verlân-
gert. Von diesem Jahr an ha-
ben aIle Arbeiter und Ange-
stellten Anrecht auf wenig-
stens 24 freie Urlaubstage. 

Das Gesetz vom 28. Dezember 1977 
tiber die Erhaltung des Wirtschafts- 
wachtums und der Vollbeschâftigung 

36 Lehrlinge ohne Lehrvertrag! 

Krzlich erreichte uns eine Mitteilung des Arbeitsamtes, laut 
der 36 Lehriinge im Handelsbereich noch keinen Lehrvertrag 
abschliei3en konnten, und zwar 
24 B rogehilfen (Stagiare einer 10e commerciale) 
9 Verkàufer(innen) 
3 Verkaufer(innen) und Lagerverwalter(innen) 

Diese Lehrlinge kônnen ihren C.A.P. nur dann erwerben, wenn 
sie einen Ausbildungsplatz finden. Deshalb richtet die Handels-
kammer einen Appel an ihre Mitglieder, durch erhôhte An-
strengungen die BerufsauSbiidung dieser Jugendiichen zu er-
môglichen und so der Arbeitslosigkeit vorzubeugen. 

Alter Betrag 
pro pro 

ab vollendetem Stunde Monat 
17. Lebensjah r (80 %) 80,20 13.869.— 
16. Lebensjahr (70%) 70,15 12.136.- 
15. Lebensjahr(60%) 60,15 10.402. 

KREDIETBANK 
S.A. LUXEMBOURGEOISE 

Banque indépendante 
pour clientèle indépendante 

Société anonyme 
R.C. Luxembourg B 6395 
Siège social: Luxembourg 
43, Boulevard Royal 

0 	 0 


